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Wollmesheimerstr. 44 • 76829 Landau
Tel. 0 63 41 / 3 22 22 • Fax 35 84

Geschäftszeiten: Mo.- Fr. 8 -12 u. 13 -17 Uhr

Montage- und Reparaturservice
www.reisser-landau.de

Individuelle Maßanfertigungen nach Ihren Wünschen
Ihr Sonnenschutz-Spezialist für innen und außen:

Noch Fragen? Besuchen Sie unsere Ausstellung, wir freuen uns auf  Sie!

Maßgeschneiderte 
Problemlösungen durch Gardinen, 

Fadenvorhänge, Raffrollos, Stilgarnituren, Vor-
hangschienen aus: Holz, Aluminium, Kunststoff,

Metall, Raumtrennschienen, Bilderaufhängeschienen, Seilzugschie-
nen, Flächenvorhänge, Dekorations-Zubehör, Elektrozugschienen 

Glaso-Wintergarten- 
und Pergolenbeschattungen, 
Markisen, Sonnenschirme, Sonnensegel, 
Rollläden, Jalousien, Insektenschutz, Plissee, 
Vertikal-Lamellenvorhänge, Rollos
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Rüppertstraße 17
76777 Neupotz

Telefon 0 72 72 / 23 00
Telefax 0 72 72 / 7 56 40
Handy 01 72 / 7 23 44 71

� Schlosserarbeiten

� Metallkonstruktionen

� Biegeservice

www.FB-Metallbau.de
FrankBellaire@FB-Metallbau.de
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Kandel        (07275)9592-0

Bau - Transporte

Container-Service

Baustoff-Recycling
www.gaudier.de

Mo. - Fr. von 8 - 17 Uhr geöffnet.
Wir haben samstags von 8 - 12 Uhr

für Selbstabholer geöffnet.
Rindenmulch, Sand, Kies, Schotter, Mutterboden etc.
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Maler- und  Tapezierarbeiten • Putze
Bodenbeläge • eig. Gerüstbau • Trockenausbau

Wärmedämmsysteme

Schloßstraße 2 • 76889 Pleisweiler-Oberhofen
� (06343) 938547 • Fax (06343) 938548

Handy 0171/5178323

MICHAEL LAUTH
MALERBETRIEB
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Matthias Conrad
Im Bienengarten 12
76889 Pleisweiler - 

Oberhofen
Tel.: 06343 - 8088
Fax: 06343 - 989147
Mobil: 0175 - 5610453

• Schlüsselnotdienst
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Schlagen Sie

3 Fliegen mit

1 Klappe...

Schlagen Sie

3 Fliegen mit

1 Klappe...
1. Fliege: Umweltschutz
2. Fliege: Energiekosten sparen
3. Fliege: staatl. Fördermittel nutzen
Und hier kommt die „Klappe“, mit der
Sie das alles auf einmal treffen können: 
unser Know-How in Solar- und Heiztechnik 

Juststraße 53    76870 KANDEL Tel. 07275/95580
HEIZUNG         SANITÄR          SOLAR

5852793_10_8

IN DER

6100494_10_1

5861242_10_1

Anzeigen bitte

rechtzeitig aufgeben!

Dahn

Xaver Mayer in der Kreisgalerie. Der
Maler und Zeichner Xaver Mayer ist
zu Gast in der Kreisgalerie in Dahn.
Er präsentiert dort unter dem Titel
„Malerei und Zeichnung“ seine neu-
esten Werke. Die Vernissage findet
am Sonntag, 10. August, um 11 Uhr
statt. Der Künstler führt an diesem
Termin sogar selbst durch die Aus-
stellung. Musikalisch umrahmt wird
die Veranstaltung von der Kreismu-
sikschule Südwestpfalz. Die Ausstel-
lung ist vom 10. August bis 7. Septem-
ber täglich von 15 bis 18 Uhr und
sonntags zusätzlich von 10 bis 12 Uhr
zu sehen. (red)

Verbandsgemeinde
Dahner Felsenland

Von unserer Mitarbeiterin

Sonja Roth-Scherrer

þ Beim diesjährigen Schülerwettbe-
werb der Europa-Union hatte Conny
Fink aus Billigheim den „Sonderpreis
der Bundeskanzlerin“ gewonnen:
Drei Tage Berlin. Sie hatte einen Auf-
satz eingereicht, der von einem Zitat
des deutschen Schriftstellers Günther
Weisenborn ausging: „Die Geschich-
te der Kultur ist weitgehend eine Ge-
schichte der Kontakte“. Die Bundes-
hauptstadt hinterließ bei ihr und den
anderen 30 Teilnehmern der Fahrt
aus ganz Deutschland einen sehr gu-
ten Eindruck. Nur von Angela Merkel
waren sie enttäuscht: Die Gastgebe-
rin wusste nicht einmal von dem Be-
such, den sie selbst eingeladen hat-
te...

„Von dieser Gruppe – alle werden bei
den kommenden Wahlen zum ersten
Mal zur Urne gehen – wird keiner An-
gela Merkel wählen“, ist sich die Ober-
stufenschülerin am Trifelsgymnasium
(TGA) Annweiler sicher, die vor weni-
gen Tagen ihren 17. Geburtstag feier-
te. Unfreundlich und patzig habe sich
die Kanzlerin den Jugendlichen gegen-
über verhalten, als sie ihnen bei der
Besichtigung des Bundeskanzleramtes
zufällig begegnete. „Jemand hat uns
den Tipp gegeben, dass sie gleich von
ihrem Büro zum Aufzug gehen wird“,
erzählt Fink, und sofort seien alle mit
Fotohandys und Kameras bewaffnet
auf sie zu gestürzt.

Die Kanzlerin habe unwirsch ge-
fragt: „Was wollt ihr hier?“ Einer Pfäl-
zerin sei daraufhin, wohl etwas lauter
als beabsichtigt, der Satz herausge-
rutscht: „Joo, Angie, mir sinn doch uff
dei Eiladung doo!“ Doch die Kanzlerin
habe von dem Wettbewerb und dem
offiziell von ihr ausgelobten Preis
nichts gewusst. Obwohl sie gerade zu

einem Gespräch mit einem amerikani-
schen Politiker eilen wollte, habe sie
zu einem „Gruppenbild mit Kanzle-
rin“ breitschlagen lassen.

Dass im Reiseplan eine Begegnung
mit Angela Merkel gar nicht vorgese-
hen war, erfuhren die Gewinner erst
vor Ort. „Aus Sicherheitsgründen durf-
ten wir uns nie auf derselben Ebene
aufhalten“, berichtet Conny Fink im
Gespräch mit Marktplatz regional.
Ständig seien die Schüler von unge-
fähr 20 Sicherheitskräften umringt ge-
wesen, die Schüler seien bis vor die
Toilettentür begleitet und jedes Mal
nach dem Verlassen der sanitären An-
lagen „gefilzt“ worden.

Sehr informativ sei dagegen ein
Treffen mit Staatsministerin Maria
Böhmer, die aus Frankenthal stammt,
gewesen. Sie habe sich zwei Stunden
Zeit genommen, mit den Schülern
über die Integrationspolitik zu disku-
tierten. „In dieser Art hätten wir uns
eine Begegnung mit der Bundeskanzle-
rin gewünscht“, meint Conny Fink im
Rückblick. Aber sie habe auch Ver-
ständnis für das Verhalten von Mer-
kel: „Sie hat ja wirklich viel um die
Ohren“.

Für die Gymnasiastin war die Fahrt
nach Berlin am 4. Juni die erste Fern-
reise allein mit der Bahn: „Der neue
Berliner Bahnhof hat mir mächtig im-
poniert“, sagt die 17-Jährige, sie habe
auch einige Zeit gebraucht, um sich
dort zu orientieren und schließlich ein
Taxi zu ihrer Unterkunft genommen.
In dem gediegenen Hotel am „Check-
point Charlie“ seien alle von den bei-
den Mitarbeitern des Bundespresseam-
tes empfangen worden, die während
des Aufenthaltes die Gruppe betreu-
ten und begleiteten. Auf dem voll ge-
packten Programm standen eine Stadt-
rundfahrt, der Besuch des Deutschen
Historischen Museums und des Holo-
caust-Denkmals. „Das Brandenburger

Tor konnten wir nicht besichtigen,
weil dort gerade die Milchbauern
streikten“, bedauert die Schülerin.

Das Bundespressezentrum haben
die Schüler besichtigt und den Reichs-
tag und eine Stunde lang an einer Ple-
narsitzung des Bundestages teilneh-
men dürfen. „Es war stressig, aber
sehr schön“.

Der Europäische Wettbewerb ist
der älteste Schülerwettbewerb der
Bundesrepublik und soll das Zusam-
menwachsen der europäischen Staa-
ten über die politische Bildung der Ju-
gend fördern. Am bildnerischen Ge-
stalten können Schüler ab der ersten
Klasse teilnehmen, schriftliche Arbei-
ten zu altersgerechten Themen wer-
den ab der fünften Klassenstufe ange-
boten. Von der ersten Klasse an war
die fleißige Schülerin dabei, ab der

fünften bis zur zehnten Klasse am
Landauer Eduard-Spranger-Gymnasi-
um „selbstverständlich“ in beiden Dis-
ziplinen. Sie hat dabei mehrere Sach-
preise eingeheimst. Das Reisetage-
buch im Künstlerischen Wettbewerb
hat sie nach dem Schulwechsel dieses
Mal, unterstützt von TGA-Kunstlehrer
Jacques Johannson, als Leporello mit
Bildern und Texten zu den Hauptstäd-
ten Europas gestaltet.

Für den Aufsatz in Redeform fand
Conny Fink die Unterstützung in ih-
rem Leistungskurs Deutsch bei Lehre-
rin Martina Gust. „Natürlich“ werde
sie auch ihre beiden letzten Teilnah-
memöglichkeiten in den kommenden
Jahren nutzen. Ihr Erfolgsgeheimnis:
„Ich schaue gleich zu Beginn des
Schuljahres im Internet nach den The-
men, dann habe ich lange Zeit, mir

Gedanken über die Gestaltung zu ma-
chen. Und wenn mir das Ergebnis
nicht gefällt, hab ich genügend Zeit,
etwas Neues zu schaffen. Abgabe-
schluss ist meistens im Februar. Viele
fangen zu spät an und kommen in
Zeitdruck“.

Aus einer Lehrerfamilie stammend
– die Mutter arbeitet an der Grund-
schule in Herxheim, der Onkel in Bil-
ligheim-Ingenheim und auch der
Großvater sei Lehrer gewesen – steht
für Conny Fink ihr Berufsziel bereits
fest: „Ich werde Lehrerin“.

I n f o :

— Weitere Informationen und Aus-
schreibung des Schülerwettbewerbs
im Internet unter der Adresse
www.europaeischer-wettbewerb.de)

Impflingen

Sonntagsmatinee mit Vorträgen.
Der Klanghof lädt am Sonntag, 10.
August, 11 Uhr, ein zum Vortrag
„Schwangerschaft, Mutterschaft, El-
ternschaft“ mit Dr. Jürgen Birmanns
und zu „Ja und Nein in der Liebe“
mit Dr. Mathias Jung. Für die musika-
lische Umrahmung sorgt der Klang-
hof selbst, es spielen Angelika und
Karsten Krutz, Querflöte und Kla-
vier. (red)

Ingenheim

Weinfest mit Bauernmarkt. Zum
Wein- und Klingbachfest lädt Ingen-
heim von Freitag, 8., bis Montag, 11.
August, ein. Am Freitagabend gibt es
ein Straßenmusikanten-Festival.
Samstags und sonntags steht der
Kunsthandwerker- und Bauernmarkt
im Mittelpunkt. Über 70 Aussteller
präsentieren sich entlang der Fest-
meile. (red)

Am Aufzug abgepasst: Conny Fink
neben Angela Merkel. —FOTO: PRIVAT Conny Fink: „Berlin war stressig aber sehr schön.“ —FOTO: KRAUSS

verbandsgemeinde
Landau-Land

Enttäuscht von Angela Merkel
BILLIGHEIM-INGENHEIM: Schülerin Conny Fink gewinnt Reise nach Berlin – Kanzlerin wusste nichts von „ihren“ Gästen
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Das Badezimmer hat sich von
der zweckmäßigen Nasszelle für
die tägliche Hygiene zu einer
Wellness-Oase in den eigenen
vier Wänden entwickelt. Gerade
lebenserfahrene Menschen, die
ein Zuhause mit Wohlfühl-Am-
biente schätzen, sehen das Bade-
zimmer als einen Ort der Pflege,
der Entspannung und des persön-
lichen Wohlbefindens an.

Wie durchdachte Einrich-
tungskonzepte diesen gesteiger-
ten Ansprüchen gerecht werden
können, erklärt Dr. Peter Del-
wing, Leiter Innovation und Ide-
enmanagement der Firma Ville-
roy & Boch. Für ihn gehört das
Bad zu den „langlebigen Investiti-
onsprodukten“. Wie er in einer
Pressemitteilung des Deutschen
Journalisten Dienstes (djd) fest-
stellt, wird in Deutschland ein Ba-
dezimmer nur alle 16 bis 20 Jah-
re renoviert. Das wirke sich auch
auf die Produktentwicklung aus.

„Badeinrichtungen müssen
funktional und komfortabel für
die Anforderungen unterschiedli-
cher Altersgruppen sein,“ postu-
liert der Fachmann. Bei neuen
Produkten seien deshalb Ergono-
mie, das heißt eine Machart, die
zum Nutzer passt und Funktiona-
lität besonders wichtig. Diese Ei-
genschaften sollten jedoch für
das Auge des Betrachters unsicht-
bar bleiben.

Delwing denkt hier besonders
an die „Generation 50+“. Rund
25 Millionen Menschen in
Deutschland seien älter als 55 Jah-
re. Sie hätten nachweislich ein
sehr hohes Markenbewusstsein
und verfügten über ein relativ
großes und konstantes Einkom-
men. „Wenn die Kinder aus dem
Haus sind und wieder mehr fi-
nanzielle Mittel zur Verfügung
stehen, möchten diese Men-
schen das Leben auf unkompli-
zierte Weise in einer Wohnatmo-
sphäre voller Behaglichkeit genie-
ßen,“ meint der Vertreter der ke-
ramischen Industrie, der emp-
fiehlt, dass bei der Planung eines
neuen Bades beziehungsweise
bei dessen Renovierung jeder ge-

nügend Raum für sich selbst be-
rücksichtigen sollte. Ein Bewe-
gungsradius von 120 Zentime-
tern sei ideal. Schwellenlose Ein-
stiege in Duschen sowie Fliesen
mit hoher Rutschhemmung er-
leichterten den ungetrübten Ge-
nuss des feuchten Elements.

Mit einer Vielzahl an prakti-
schen Lösungen lässt sich der
Komfort im Bad wirkungsvoll er-
höhen. So sorgen Griffmulden
unter dem Waschtisch bei Be-
darf für sicheren Halt. Der

Waschplatz mit passender Sitzge-
legenheit auf Rollen wird gleich-
sam zum Cockpit, wenn alles in
Griff- und Streckweite erreich-
bar ist. Neben ausreichend Stau-
raum ist auch die Pflegefreund-
lichkeit sehr wichtig. Leicht zu
reinigende Oberflächen der Kera-
mikelemente und die spezielle
Veredelung der Glasflächen von
Duschabtrennungen sorgen da-
für, dass alles ohne großen Auf-
wand gepflegt und hygienisch
bleibt. (mr)

Der Waschplatz als Cockpit: Die Badezimmer-Einrichtung lässt
sich jedem Lebensalter anpassen.  —FOTO: DJD/VILLEROY&BOCH

Behaglichkeit fürs Badezimmer
Unsichtbarer Komfort wird allen Altersgruppen gerecht


